
VII. Kapitel.

Die Bewegungsfunktionen.

Die Muskelkraft. — Die geringere Grösse der weiblichen Gelenke.
— Die Versuche Rccarvis über die Erreichung der maximalen
Kraftleistung. — Die Reaktionszeit. — Die geringere Bewegungs-
frequenz beim Weibe. — Bryans Versuche über die Bewegungs-
frequenz. — Seltenheit weiblicher Akrobaten. — Die Frauen und
das Training. — Geschlechtsunterschiede in der Feinheit der will-
kürlichen Bewegungen. — Die Telegraphistinnen. — Die Hand-
Schrift. — Die geringere Muskelkraft des Weibes ist wahrschein-
lich eine organische Eigenschaft. — Die manuelle Geschicklichkeit.
— Die Ansichten der Schullehrer. — Die ‚allgemeine Meinung

De der geringeren manuellen Geschicklichkeit des Weibes, —
ie Leistungen der Frauen in verschiedenen Gewerben. — Sen-

Sorische Urteile. — Die Erfahrungen im Geschäftsleben. — Ver-
schiedene Versuche. — Frauen sind wahrscheinlich ebenso zu

genauen sensorischen Urteilen befähigt, wie Männer.

Gegenüber den Zweifeln, die bezüglich der Ge-
Schlechtsunterschiede in der Empfindung von Sinnes-
reizen bestehen, ist über das Verhalten der motorischen
Reaktion auf dieselben in geschlechtlicher Beziehung
kein Zweifel möglich. Mit der Ausnahme einiger n16-
derer Rassen, und auch bei diesen fast nur n der mehr
Passiven Leistung des Lastentragens, ze]1gen Frauen
überall eine geringere Fähigkeit zu kräftiger Muskel-
leistung und eine geringere Lust an ihrer Entfaltung.
Bei zivilisierten Rassen ist der Unterschied gross und
augenfällig. Mit der Ausnahme des Tanzes gibt es


